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Zur Frage -er Neichsresorm
Vom Bund zur Erneuerung Deutschlands ist kürzlich

eine kleine Schrift „Wann kommt die Reichsreform? " (Ver¬
lag Carl Schmalfeldt, Berlin ) herausgegeben worden , die ,wie man sich auch zu den einzelnen in der Schrift behandel¬
ten Fragen stellen mag , weitestes Interesse verdient.

Unter Preußens Führung ist vor zwei Menschenaltern
das Deutsche Reich geschaffen worden. Diese Tatsache kam
in der Bismarckschen Reichsverfassung gebührend zum Aus¬
druck. Der König von Preußen war, als Deutscher Kaiser,
sozusagen erblicher Reichspräsident. Nichts hinderte ihn , den
Reichskanzler zugleich zum preußischen Ministerpräsidenten
zu ernennen . Im Bundesrat, der Reichsministerium und
Oberhaus in einer Körperschaft zusammenfaßte, hatte Preu¬ßen zwar nicht die Mehrheit , aber unbestritten die Führung.Das Geschichtlich -Gewordene hatte die Reichsversassung voninnen heraus bestimmt .

Der Sturz der Monarchie in Deutschland lockerte auchdas Verhältnis zwischen Preußen und dem Reich , und dieWeimarer Verfassung, obwohl auf stärker betonte Reichs¬
einheit ausgehend, hat es nicht verstanden, die verloren¬
gegangene Klammer durch etwas Gleichwertiges zu ersehen .
Preußen ward ein Land wie die anderen Länder auch, und
daraus entstand das Mißverhältnis, daß zwei Dritteile des
Reichs heute einen Staat im Staat bilden, der unabhängig
von der Reichspolitik seine eigenen Wege gehen kann , wenn
es ihm beliebt . Dieser Zustand ist auf die Dauer unerträg¬
lich, und es unterliegt keinem Zweifel, daß Deutschland seine
Stellung als europäische Großmacht nicht zurückgewinnenwird , ehe der Dualismus Preußen-Deutschland überwunden
ist. Denn nur nach seiner Ueberwindung wird es möglich
sein , die politischen Kräfte Deutschlands so einheitlich zu¬
sammenzufassen, daß sie mit Aussicht auf Erfolg für die
dringlichsten außenpolitischenZiele eingesetzt werden können .Das Land Preußen ist die stärkste Hoffnung des Versailler
Systems , das die Niederhaltung des deutschen Großstaats ,mit seinen 63 Millionen Bewohnern , auf der Ranghöheeines europäischen Kleinstaats zum Ziel hat.

Wie könnte der unhaltbare Zustand geändert werden?
Dazu ist mehr als ein Weg denkbar. Die genannte Schrift
geht von dem Grundgedanken aus, Preußen in Reichs -
verwalkung zu übernehmen und mit sämtlichen norddeutsiben
Ländern das gleiche zu tun . Die kleineren Länder sollen
mit dem sie umgebenden Gebiet zweckmäßig zu Reichs -
provinzen zusammengefaßt werden. Als selbständige Länder
würden neben dem „Reichsland" dann nur Bayern, Baden,Württemberg und Lachsen bleiben .Man kann sich, wie gesagt , einzelnes auch anders aus¬
geführt denken , aber es kommt ja nicht darauf an, daß alle
Einzelheiten theoretisch einwandfrei festgelegt werden,sondern daraus , daß der ernste Wille zur rechtzeitigen
Reichsreform geweckt wird . Und das kann zurzeit gar nicht
besser geschehen, als daß ein gangbarer Weg für diese
Reform aufgezeigt wird . Gangbar aber ist immer nur e

' n
Weg, der die Möglichkeit des Anschlusses von Oesterreich
offen hält. Dos sollte nicht übersehen werden ! An einen
vereinfachten deutschen Bundesstaat , der neben überwiegen¬dem Reichsland die vier nächst Preußen größten Länder
selbständig bestehen läßt , kann Oesterreich jederzeit ohne jSchwierigkeit angegliedert werden. Das ist eine Empfehlung jfür den Vorschlag , die ins Gewicht fällt . I

Die Reform könnte im Sinn dieser Vorschläge nicht !
durchgeführt werden, ohne daß die Stellung des Reichs¬
präsidenten an Bedeutung wesentlich gewinnt , und zwardurchaus in der Richtung jener Befugnisse , die ibm d- e
Weimarer Verfassung schon hat zuteilen wollen. Es steht
daher im engsten Zusammenhang mit dem Vorschlag ei»er
durchführbaren Reichsresorm, wenn der Bund zur Er¬
neuerung Deutschlands gleichzeitig seine frühere Schrift über
die Reckte des Reichspräsidenten in volkstümlicher Form,auf 14 Druckseiten , noch einmal zusammenfaßt. (WelcheRechte hat der Reichspräsident? Carl Schmalfeldt, Berlin .)Der Reichspräsident wird hier, auf Grund der Vorrechte ,die die Verfassung ihm zugeteilt hat, dargestellt als der Ver¬trauensmann des Volks , der zum Hüter der Verfassung lindzum Führer des Reichs berufen ist . Diese Auffassung vomwahren Beruf des Reichspräsidenten ist bekanntlich zeit¬weise stark getrübt worden durch das Sichvordrängen derParteien, die sich Rechte angemaßt haben , die ihnen von
Verfassungs wegen nicht zustehen , vor ollem das wichtigeRecht der Regierungsbildung . Nach dem Geist der Vsr-
fassung hätte sie immer so vor sich gehen sollen, daß der
Reichspräsident einen Mann seines Vertrauens zum
Reichskanzler ernannte, und daß dieser Reichskanzler seineMitarbeiter auswählte nach Maßgabe der Richtlinien,worauf er die Reichspolitik zu führen gedachte.Man ersieht daraus , welckre Bedeutung der Präsidevtm-
wahl im Frühjahr 1932 auch für die Frage der Neichs-
reform zukommt.

ös> iililikü ^
Ke»« ,, » SiTIz PüLiitlen

lagesspiegel
Im Haushalkausschuß des Reichstags gab Reichsweh . -

minister Gröner bei der Beratung des Rlarinehaushalls
die Erklärung ab. daß er mit der einmal in Angriff ge¬
nommenen Alottenpolilik stehe und falle . Ein Zurück gebe
es für ihn nicht.

Der bayerische Innenminister Dr. Stütze! erklärte im
Landtag, trotz der wirtschaftlichen und politischen Krise sek
kein Grund für Loroe um die Sicherheit des Staats vorhan¬
den . die Sicherheit sei nach jeder Richtung verbürgt.

Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬bunds fordert in einer Entschließung die Einführung der
fünftägigen Arbeitswoche, auch wenn wieder eine bessere
Geschäftszeit einkreten sollte. Der Druck auf die Löhne
müsse sofort eingestellt werden.

Im Berliner Waffendiebstahtsprozeß erzählte der an-
aeklagte Händler Hochhaus , er habe von einer ausländischen
Behörde den Auftrag erhalten . WG .- Schlösser aufzukanfen.
Auf die Frage, an wen er die von Hoppe gekauften Waffen¬teile weiteroeoeben habe , erwiderte der Angeklagte: ..An die
türkiiche Botschaft ".

König Zogu von Albanien ist von Wien abgereist .

Was will tir ZeichchanLwerkswoche?
Das Handwerk liegt schwer darnieder . Fast in allen

Gewerben herrscht eine Beschäftigungslosigkeit, wie sie auch
in den schwersten Zeiten der Nachkriegszeit nicht erlebt
wurden Die Gesellen sind großenteils entlassen , die Lehr¬
linge können kaum noch beschäftigt werden . Die Kundschaftdes Handwerks ist selbst großenteils verarmt . Aber auchwenn dieser allgemeine Rückgang der Kauflust mit in Be¬
tracht gezogen wird , so muß doch gesagt werden , daß manche
Aufträge dem Handwerk allein deswegen nicht zufließen,weil die Kundschaft das Handwerk weder in seiner technischen
Leistungsfähigkeit, noch in seiner wirtschaftlichen , sozialenund kulturellen Bedeutung kennt. Es ist auch zu sagen ,
daß nicht unerhebliche Kreise der Bevölkerung ein Hand¬werk . das in Gegenwart wie Zukunft lebenskräftig und
leistungsfähig ist , nicht sehen wollen, weil sie verblendet sind
durch wirtschaftliche , politische Theorien , die sich längst als
überholt erwiesen haben und durch amerikanische Produk¬tions - und Abjatzmethoden, die ihnen vorbildlich erscheinen .Sie vergessen dabei, daß jedes Volk , jede Landschaft aus
den eigensten , in ihnen selbst liegenden Bedingungen heraus
sich seine Wirtschaft gestalten muß . Was in Amerika, einem
Land , in dem es nie ein Handwerk in unserem Sinn ge¬
geben hat , in dem der Verbraucher gar nicht weiß, was
Handwerkskultur und Handwerksarbeitet bedeutet, an¬
gebracht sein mag , braucht für ein Land wie Deutschland ,
dessen künstlerische wie geistige Kultur, dessen Technik und
Wirtschaft ohne das Handwerk nicht denkbar wären , nicht
geeignet zu sein und würde nur die Folge haben, mit dazu
beizutragen , daß unser Volk von seiner hohen Kulturstufe
allmählich herabsinkt auf das Niveau eines Landes , das wohl
verblüffende technische Leistungen hervorgebracht hat , aber
solche auf dem Gebiet des Geistes und der Kultur bisher
vermissen läßt .

Es ist keine Frage, daß die schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse, daß die allgemeine Verarmung auch bei uns
in Deutschland in diesem Sinn gewirkt haben . Wenn a HS 'nn und Verständnis vorhanden ist für echte Handwerks-
arbeit , so muß doch der beste Wille versagen, wenn die
Wittel fehlen. Das Handwerk befindet sich zweifellos aus
diesen Gründen in einer gefährlichen Stellung. Es mußalles tun , um die Bevölkerungskreise, die der Handwerks-
arbeit untreu geworden sind, wieder für sich zu gewinnen,um neue Kreise zu werben und um sich die alten zu erhalten .
Diesem Zweck soll die Reichshandwerkswoche vor allem
dienen.

Sie soll weiter aber auch neben der Werbung für Hand¬
werksarbeit der Förderung des Verständnisses für hand¬
werkerfragen in der Oeffentlichkeit und daneben auch der
Pflege des berufsständischen Gemeinschaftsgedankensdienen.

Sie wendet sich an die Kundschaft , vor allem an die
Hausfrauen , an die Behörden, an die Schulen, an die Presse ,
an die Oeffentlichkeit, an das Handwerk selbst.

Es will aber auch die Oeffentlichkeit , insbesondere die
Hausfrauen , auffordern, Schwarzarbeit. Pfufcherkum und >
Dorgwirtschaft. die Krebsschäden der Handwerkswirtschast,
mit '

beseitigen zu helfen , indem sie ihren Bedarf ausschließ¬
lich beim ortsansässigen Handwerk und Gewerbe decken uno
damit zur Belebung der Handwerkswirtschaft und zur Be¬
seitigung der Auftragsnot im Handwerk beitragen . Das
Handwerk will aber mit der Reichshandwerkswoche noch
mehr. Es will erneut und eindringlich dartun . daß das
Handwerk nach wie vor der Vermittler deutscher Wertarbeit
ist, daß das Handwerk unverdrossen und in stiller Arbeit
seine kulturellen und sozialen Aufgaben stets erfüllt hat und
noch tagtäglich erfüllt : als sozialer Mittler und als Erzieher
eines tüchtigen gewerblichen Nachwuchses , ohne den eine

gesunde deutsche Wirtschaft und eine leistungsfähige Indu¬
strie nicht denkbar wären .

Neue NachrWen
Die Rußlandreise deutscher Industrie '

. ! ^
Günstige Berichte

Berlin . 11 . März . Die deutschen In >iellen , die sich
einige Tage in Rußland aufgehalren haben, sind heute vor¬
mittag in Berlin wieder eingetroffen. -- fuhren zunächst
zum Reichsverband der deutschen Industrie , wo eine Sitzung
stattfand, in der die Industriellen über ihre russischen Ein¬
drücke berichteten .

Im Anschluß daran wurden die Herren um 12 Uhr vom
Reichskanzler empfangen. An der Besprechung nahmen die
Reichsminister Dr . Curtius , Dietrich , Stegerwald , Staats¬
sekretär Trendelenburg und Reichsbankpräsident Di . Luther
teil - ^

In Unterredungen äußerten die Herren sich sehr befrie¬
digt über ihre Reise . Die Aussichten - es Rußlandgeschäfts
seien günstig . Rußland habe einen starken Bedarf an Ma¬
schinen und andern Produktionsmitteln ; zweifellos bieten sich
hier für die deutsche Industrie Möglichkeiten , die angesichts
der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit wertvoll seien . Bedauer¬
licherweise hätten die von Rußland eingeladenen Bankiers
an der Reise nicht teilgenommen, da sie durch die Bilanz¬
vorbereitungen verhindert 'eien. Deshalb habe über die
Kredit- und Ainanzierungsfragen noch nicht gesprochen wer¬
den können . Dieser — wichtigste — Teil der Derhandlrma -'n
werde sich aber wohl in Berlin führen lassen , wobei der Be¬
richt der deutschen Industriellen über die Verhältnisse der
russischen Wirtschaftsorganisation eine sachliche Grundlage
bilden könnte .

Die Industriellen äußerten sich auch sehr anerkennend
über den herzlichen Empfang , den Bebövden und Wirtsckmst-s-
faktoren in Rußland ihnen bereitet hätten . Gleich bei der
Ankunft an der Grenze seien ihnen zwei neue Schlafwagen
und ein Speisewagen zur Verfügung gestellt worden, d -o
sie auch wäh-end ihrer Besichtigungsreise innerhalb d . s
Landes benu l konnten .

Panzerkreuzer 6 im Ausschuß angenommen
Berlin , 11 . März. Im Haushaltausschuß des Rnchs ' .' z ;

gab bei der Beratung des Haushalts der Reichsmar ne Ad r .
Hünlich (Soz .) die Erklärung ab , bei der Abstimmungüber den Panzerkreuzer 6 im Ausschuß werden sich d e so -.
Mitglieder zunächst der Stimme enthalten . Die soz . Frost '

; r
mache zur Bedingung , daß die Kosten des Kreuzers drncd
eine entsprechende Entlastung der arbeitenden Bevölkerung
ausgeglichen werden . Die Sozialdemokratie verschließe in )aber nicht der Erkenntnis , daß alle an der Aufrechterha tungdes demokratischen Regierungssystems und an der Abwehrdes Faszismus interessierten Parteien aus der augenblick¬
lichen Lage gewisse Folgerungen ziehen müßten Abg .Dr. Külz erklärte, die Staatspartei werde für den Panzer¬
kreuzer auch ohne politische Gegenforderungen stimmen.
Abg . Ersing (Ztr .) wies darauf hin , daß drei Viertel d r
Baukosten wieder in Form von Gehältern und L^ " i -- r
Angestellte und Arbeiter fallen. Würde das Schiff ab -
gelehnt, so müssen die Wersten in Kiel und Wilhelmshaven
eine große Zahl von Arbeitern entlassen . Abg . Francois
(Wirtschaftsp.) bedauerte, daß der notwendige Kreuzsrbau
zum Gegenstand eines politischen Handelsgeschäfts gemachtwerde. Den größten Vorteil an dem Bau hätten t :e Ar,
beiter , da reiche Arbeitsgelegenheit geschaffen werde. In
gleichem Sinn sprach sich Abg . Hintzmann (D . Bp .) aus .

Hierauf wurde der erste Kostsnteil für den Panzerkreuzer
mit allen Stimmen gegen die Stimmen der Kommunisten
bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenommen.

Zwischen Abgeordneten des Zentrums Und der S ^ stal-
demokratie und mit der Regierung wurden weitere Ver¬
handlungen über die Verständigung gepflogen.

Der Reichslandbund gegen die Regierung
Berlin , 11 . März . Der Bundesvorstand des Reichsland¬

bundes veröffentlicht eine Erklärung , daß er die Maßnah¬
men des Präsidiums vollkommen billige. Die Agrarvorlagennnd die Ofthilfe seien unzureichend, weil namentlich die
Forderungen der Landwirtschaft aus L a st e n s e n k u n g
unberücksichtigt geblieben und für die ungeschmälerte Durch¬
führung des Zollschutzes keine Sicherheit festgelegt sei . Der
Reichslandbund lehne das Ansinnen der Regierung , aus dieParteien (Deutschnationale und Nationalsozialisten) in den
gegenwärtigen politischen Entscheidungen einzuwirken, ab .Die Verantwortung für die gegenwärtige Lage unddie weitere Entwicklung der Gesetzgebung auf wirtschaftlichemnnd politischem Gebiet liege ausschließlich beim Reichs¬kabinett und bei den zurzeit im Reichstag befindlichenParteien .

Großer Waffendiebstahlsprozeß in Berlin
Berlin, 11 . März . Bor dem Schöffengericht Lharlotten -

Lura beaarm heut» «in aroßer Rsff » ndlLchŝ bls <



prözeß , in den eine Reihe von Polizei - und Militär-
beamten verwickelt sind . Der Diebstahl wurde aufgedeckk
durch einen Motorradunfall , bei dem der Polizeibeamte
Dörre vom Polizeipräsidium in Potsdam und seine Be¬
gleiterin im Beiwagen, die Büroangestellte Elisabeth
Aandtke , tödlich verunglückten . Bei Dörre fand man
einen größeren Geldbetrag und Briefschaften , die auf einen
umfangreichen Waffenhandel schließen ließen.
Aus den Papieren ging auch hervor, daß Dörre in Geschäfts¬
verbindung mit dem Angeklagten Hoppe in Berlin-Wil¬
mersdorf stand . Bei Hoppe wurde ein Waffenlager von
128 Maschinnegewehr - Schlössern, etwa 300 Schuß Pistolsn -
munition , verschiedene Schloßteile , 48 Kurbelkettengtieder
und verschiedene andere Ersatzteile für Maschinengewehre ,
sowie mehrere Pistolen gefunden. Es ergab sich weiter , daß
Hoppe sein Material von verschiedenen technischen Polizei¬
sekretären und einem Waffenmeister , sowie einem Vor¬
arbeiter des Zeugamts Spandau bezogen hatte, und daß er
die M .G . -Schlösser und die anderen Ersatzteile an den Waf-
senhändler Hochhaus weitergeliefert hatte. Angeklagt
sind : Willi Hoppe , die technischen Polizsisekretärs
Friedrich Reimers , Heinrich Macanka und Hermann
Wilke , der Unterwaffenmeister des Reiterregiments 4
in Potsdam, Otto Heinrich , der Borhandwerker im
Aeugamt Spandau, Otto Pätel , und der Werkzeughänd¬
ler Siegismund Hochhaus , der aus Galizien stammt.
Hopps sagt aus , er habe von Dörre M . -G . -Schlösser erwor¬
ben und an Hochhaus verkauft . Dörre habe ihm gesagt, er
beschaffe sich die Sachen auf dein Land von Bauern. Die
Angeklagten geben an, daß sie auf dem Boden der Republik
stehen . Hoppe und Pätel erklärten, sie seien von der Kri¬
minalpolizei durch Drohungen dazu gebracht worden,
falsche Angaben zu machen .

Munitionsfund
Stettin , 11 . März. 3n einem Gewölbe der Burg Svan -

tekow, Kreis Anklam, die dem Ortsvorsteher gehört, fand
die Kriminalpolizei etwa 10 000 Schuß Maschinengewehr -
Munition. Die Verpackung war gänzlich verfault , die Mu¬
nition muß also schon jahrelang hier gelagert haben.

Neue polnische Garnison im Korridor
Berlin, 11 . März. Nachdem Dirschau als der Schlüs¬

sel des polnischen Korridors vor kurzem mit verstärkter pol¬
nischer Garnison belegt wurde , soll jetzt auch nach
Neustadt (Westpreußen ) polnisches Militär gelegt wer¬
den und zwar handelt es sich um ein Bataillon polnischer
Marineinfanterie. Als Kaserne sollen Gebäude der früheren
Provinzialheilanstalt benutzt werden.

Gehaltskürzung in Belgien
Brüssel , 11 . März. Der Ministerrat hak beschlossen, zur

Beschaffung von Arbeitsmöglichkeit für die Arbeitslosen eine
Anleihe von 60 Millionen belgischen Franken (6 .6 Mill .
Mk .) aufzunehmen. Gleichzeitig wurde beschlossen , die
Beamtengehälter gleichmäßig um 6 v . H . herabzusehen.

Englandreise des Königs von Spanien
London, 11 . März . „ Daily Telegraph " berichtet , der

König von Spanien werde am Sonntag abend in London
eintreffen , um seine Schwiegermutter , die Prinzessin Veatrice ,
zu besuchen . Die Reise könne als Zeichen dafür betrachtet
werden , daß die Krise, die vor einigen Wochen seinen Thron
bedrohte, beseitigt ist .

Neuer Kampf in Indien?
Allahabad , 11 . März. Der Präsident des Allindischen

Kongresses, Jowaharlal Nehru , erklärte in einer
öffentlichen Versammlung , wenn der Kongreß beschließen
sollte, an einer zweiten Konferenz mit den Engländern teil¬
zunehmen , so würde das nur unter der Bedingung ge¬
schehen , daß Indien völlige Unabhängigkeit und
die Kontrolle über das Heerwesen und die Finan¬
zen erhalte. Würden diese verweigert , so würde der
Kampf mit neuer Kraft wieder ausgenommen werden .

Heereswünsche in Indien
Neu Delhi , 11 . März. Die gesetzgebende Versammlung

nahm mit 66 gegen 43 Stimmen einen Abstrich von 100
Rupien am Heereshaushalt vor , um ihre Unzufriedenheit
zum Ausdruck zu bringen , daß den Indern nicht der ver¬
sprochene Einfluß im indischen Heer eingeräumt sei . Statt
der 500 indischen Offiziere gebe es zurzeit deren nur 131 .

Die französisch - italienischen Fiottenabmachungen
London , 11 . März. Der Wortlaut des französisch - italie¬

nischen Flottenabkommens wurde heute hier veröffentlicht.
Nach dem Abkommen dürfen Frankreich und Italien in der

Oie Mutter
Roman von Lola Stein .

SS. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

XXIII .
Ellen trat ans Fenster und blickte ihrem Sohn und der

Freundin nach . Sie gingen in schnellem Tempo über die
Straße . Ruth redete in ihrer überaus lebhaften Art auf
den schweigsamen Udo ein .

Ellen kam von einem unbehaglichen Gefühl nicht frei .
Diese plötzliche Flucht nach Dresden, die Ruth als der beste
Ausweg erschien, gefiel Ellen nicht . Und daß gerade Udo die
Freundin begleiten sollte, war ihr auch nicht angenehm.
Denn sie hatte ihm angemerkt , wie ungern er es tat . Sie
fand es nicht schlimm, daß er Ruth diesen recht seltsamen
Wunsch erfüllte , es war ein Freundschaftsdienst , den Ruth
schließlich von ihm verlangen konnte. Aber es wäre nicht
nötig gewesen , Ruths extravagante Art begann ihr auf die
Nerven zu fallen , gerade so wie damals, vor Udos Ehe, als
sie so oft ins Haus gekommen war. Und Udo erschien es
ähnlich zu gehen wie ihr . Daß Uschi mit einem förmlichen
Haßgefühl an Ruth Carini dachte , ahnte Ellen . Ganz offen
hatten die beiden Frauen sich niemals über die Künstlerin
ausgesprochen .

Aber um Udo aus dieser ihm unangenehmen Situation
zu befreien , hatte Ellen sich heute wieder , während Udo mit
seiner Frau im Schlafzimmer war, bereiterklärt , Ruth auf
ihrer Reise zu begleiten , wie vor einer Woche zu ihrem
Anwalt.

Ruth hatte sie dankbar geküßt und gesagt : „Es ist sehr
lieb von dir , Schätzt, aber ich will ja gerade einen Mann
zur Seite haben , weil ich fürchte. Nein , heute muh es schon

Zeit bis zum 31 . Dezember 1936 je zwei Schlachtschiffs
fertigstellen, deren Wasserverdrängvng 23 333 Tonnen nickt
überschreiten darf. Die Bestückung darf kein größeres Kali¬
ber aufweisen als 12 Zoll . Sobald einer der Neubauten
fertiggestellt ist , wird Frankreich ein Schiff der Diderot-
Klasse aus dem Flottenbestand streichen . Italien wird da¬
gegen bei Indienststellung der Neubauten überalterte Kreu¬
zer erster Klasse abwracken , und zwar etwa 16 820 Tonnen ,
insgesamt 33 640 Tonnen . Obne einer allgemeinen Revi¬
sion der im Washingtoner Flottenvertrag vorgesehenen
.Höchsttonnoaeziffein für Schlachtschiffe vorzugreifen , wird
die !m Washingtoner Vertrag für die Flotten Frankreichs
und Italiens noraeftbene Tonnaaeböckstarenze für Schla -ln -
sckisfe von 175 00st Tonnen auf 181 000 Tonnen erhöbt.
Frankreich und Italien können außerdem in der Zeit b ' s mni
31 Dezember 1036 je 34 000 Tonnm für Flugzeug¬
mutterschiffe in Dienst stellen . Hon der Absicht , einen
der Neubauten der obenaenonnten Kategorien auf K ' T ?>.,
lea>' n . werden sich die decken Mächte gegenseitig zu einem
möat -chst frühen Termin benachrichtigen.

Noch dem 31 . Dezember 1031 dürfen keinerlei neue
Tauchboote gebaut werden, außer znr Fertigstellung des
Baunragramms von 1030 ' md. zum Ersatz der wegen ll - bor-
olieruna ausscheidenden Tonnage . D>e französische
Tauchboottonnage dark am 31 Dezswb - v 1930 ^ 5,
gasgmf 81 989 Tonnen nickt überschreiten . Sollte a " k der
Abrüstungskonferenz ein beiried ' " Ssck »s Verhältnis
zwischen dem Bestand an iranz9sjs --5 ->r Tauckbootstonnoge
und dem Bestand an snostsch->r Zerstörertonnaae nickt b » r-
oestellt werden, so dehäll sich Grop^ itcmnien d " s Rechtseinen Bestand an Tnrvedabonts- erstörern »u erböten , Nnck
Durchführung des Bauprogromms von 1030 w - rh-m lwngZstFrankreich m !» Italien keine Kreu - er mebr in Dienst n -o,„
die mit größeren Kalibern als 15,5 Zentimeter bestückt sind.
Die ersten Tierschutz- „ Nobel" .Preise für Deutschland

b . L Anläßlich des Internationalen Tierschutzkongressesin Wien im Jahr 1929 haben die beiden bekannten eng¬
lischen Tterschützerinnen, die Herzogin von Hamilton und
Miß Lind of Hageby , die Gründung von Tierschutzpreisen
nach dem Muster der „ Nobel - Preise "

, wenn auch in viel
kleineren Beträgen angekündigt . Jedes Jahr sollen drei
Preise , ein erster im Betrag von 4000 Mk . und zwei zweite
im Betrag von je 1000 Mk. , zur Verteilung kommen, und
zwar an jene Vereine oder Einzelpersonen aller Nationen ,die während des letzten Jahrs die wirkungsvollste Arbeit
für den Tierschutz geleistet haben. Der Internationale Tier -
schutzbllro in Genf hat über die erstmalige Verteilung dieser
Preise für das Jahr 1930 wie folgt entschieden . Es erhielten
den 1 . Preis der „ W ü r t t e m b e r g i s ch e Frauen -
Tierschutzverein Stuttgart E . V .

" in Stuttgart,
und zwar „ für die umfassende praktische Tätigkeit , die er
geleistet hat"

, den 2 . Preis der deutsche Schriftsteller Man¬
fred K y b e r für seine bahnbrechenden Tierschutzbücher und
den 3 . Preis der „Arbeitsausschuß zur Verfolgung der
Lübecker Kindertötung " in Berlin.

Bemerkenswert an dieser erstmaligen Verteilung der
Tierschutz - „ Nobel " - Preise ist , daß alle drei Preis¬
träger Deutsche sind .

Mrllembekg
Stuttgart. 11 März .

Eingaben an den Landtag . In der Zeit vom 19 . Januar
bis S . März sind an den Landtag 78 Eingaben gerichtet
worden . Eine größere Zahl von ihnen bezieht sich auf die
Stellungnahme der Regierung zum Gutachten des Reichs¬
sparkommissars und wendet sich gegen die beabsichtigte Auf¬
hebung von Oberämtern , Amtsgerichten , Latein - und Reai-
schulen . Eine Eingabe von Wilhelm Manerow in Waren
i . M . betrifft die Einführung einer andern Schrift .

Stuttgart , 11 . März . 7 0 . Geburtstag . General¬
leutnant a . D . Adolf o . Magirus vollendet am 12 . März
den 70. Geburtstag .

Störungen im Eisenbahnbetrieb . Im Bezirk der N - ichs-
bahnbetriebsämter Friedrichshafen , Leutkirch , Sigmarmgcn
und Ulm kam es infolge des ununterbrochenen Schneesalls
am Dienstaa zu Störungen in den Weichen und Signal -

Beugen Sie der
LrterLssi - VSrttksikusrZ

s vor durch Pfarrer Zoh . künzle ' s (Zizers )
QapLüsr Air . 9

2u ksksn in 6en ^ pvikeken , wo nickt voristix öi'rskt vom ^

Ltüttlingsr Apoittske ,

Udo sein, der mir diesen Freundschaftsdienst leistet . Mir
liegt ungeheuer viel gerade an seiner Begleitung.

Da sie ungemein aufgeregt war, hatte Ellen nicht wieder
sprachen. Nun tat es ihr beinahe leid , daß sie Udo wider¬
spruchslos hatte gehen lassen. Aber jetzt war es nicht mehr
zu ändern .

Warum kam Uschi denn gar nicht nach vorn ? Der kleinen
Frau wurde diese erste Trennung in der Ehe gewiß nicht
leicht . Nun , sie dauerte ja nur bis zum nächsten Tage.

Als wieder eine Weile vergangen war, ohne daß Uschi
erschien, ließ Ellen die fleißigen Hände , die sich mit einer
Näharbeit beschäftigt hatten , sinken.

Ich muh doch nach dem Kinde einmal sehen, dachte sie .
Sie fand Uschi über ihr Bett geworfen in hemmungs¬

losem , wilden Schluchzen. Sie wußte zugleich den Grund
von Uschis Kummer , aber sie schüttelte den Kopf über die
Exaltiertheit der kleinen Schwiegertochter und dachte resig¬
niert : Die jungen Frauen von heute sind alle zusammen
verrückt!

Laut sagte sie : „Uschi, Kind , du weinst ja , als wenn ein
Unglück geschehen wäre. Und es handelt sich doch nur um
eine Trennung von nicht einmal vierundzwanzig Stunden
von deinem Manne .

"
Die junge Frau hob das blonde Wuschelköpfchen.
„Für mich ist es auch ein Unglück," erklärte sie .
„Aber Uschi, du versündigst dich ja . Solche Reden soll

man nicht führen . Was ist denn ein Unglück für dich ? "

„Daß Udo mit dieser — dieser Person allein eine Reise
macht," stieß sie schluchzend hervor .

„Du sollst nicht in solchem Ausdruck von Ruth, die unsere
Freundin ist , reden , Uschi !

"

einrlchtungen und zu größern Zugvsrspätungen Die P .-r-
sonenzuge erhielten durchschnittlich 14 Stunde, die Güter-
zuge bis zu 4 Stunden Verspätung . Der Personenzug 1109
Ulni—Jmmendingen blieb gestern abend bei Sigmaringsn-
dorf stecken und mußte mit Hilfe einer Lokomotive aus S -g -
maringen abgeschleppt werden : er kam mit 2 Stunden Ver¬
datung in Sigmaringen an . Der Personenzug 1116 Tutt¬

lingen —Ulm blieb bei Ehingen a D im Schnee stecken und
mußte ausgeschenfelt werden,- mit mehr als zweistündiasr
Verspätung konnte er seine Fahrt fortsstzen . In Ummen -
dorf blieb am Mittwoch die Lokomotive eines Eilgüter ;,msbeim Rangieren im Nebengleis stecken, sie mußte von zw - -
Lokomotiven herausgezogen werden . Zur Beseitigung der
Schneemassen auf den Strecken mußten Schneepflüge im
Allgäu , auf der Südbahn , der Donaubahn , der Echazbahn.der Nagoldbahn und der Kinzigbahn eingesetzt werden .

Vetiiebselnstellung im kraslwagenverkehr . Auf der Linie Tutt¬
lingen - Schwenningen muß ab 11 . März infolge der Schnee¬
verhältnisse der Kraftwagenverkehr bis auf weiteres eingestellt
werden .

Hochverratsverfahrcn. Der Reichsanwalt hat, wie die
1'̂ "^ '

-
A^ st ^ 'Aitung " h^ ckstet, gegen den kommunisti¬

schen Reichstagsabgeordneten Schlaffer ein Hochverrats-
Verfahren eingeleitet .

Bildung von Uuterrichlsabkeüungen an der Volksschule.
Das Kultministerium hat über die Bildung von Unterrichts¬
abteilungen an der Volksschule mit Wirkung vom 1 . April
1931 an folgendes verordnet : In Klassen , die nur Schüler
desselben Schuljahrs (derselben Lehrplanstufe ) enthalten ,
dürfen bei weniger als 70 Schülern besondere Unterrichts¬
abteilungen nur gebildet werden , wenn dies im Rahmen der
Pflichtstundenzahl der Lehrer , d h . ohne besonders bezahlte
Ueberstunden möglich ist und die Schülerzahl der Klasse
größer als 30 ist. Die Bildung solcher Unterrichtsabteilun -

i gen ist nur in folgenden Fächern zulässig : a ) in der Grund¬
schule für Lesen, Aechtschreiben, Rechnen , weibliche Hand¬
arbeit , sowie bei Lerngängen ; b ) in der Oberstufe . für
Zeichnen als Teil der Raumlehre , bildhaftes Gestalten ,
weibliche Handarbeit , Werkunterricht, sowie bei Lerngängen.

Verordnung des kuitminisieriums und W ndlhorstbünde.
Die Bundesleitung der Württ . Windthorstbünde richtet an
die Bundesführer ein Rundschreiben, in welchem zu der
Mitte Februar erfolgten Verordnung des Kultmin Zeriums
beir. Zugehörigkeit von Schülern zu politischen Organisa¬
tionen Stellung genommen wird . Die Bundesführer w r-
den darauf aufmerksam gemacht, daß Schüler der Voks -
und Mittelschulen und allgemeinen Fortbildungsschulen , der
höheren Schulen , der Lehrerbildungsanstalten , der Gswerbr -
und Handelsschulen einschließlich der höheren Handelsschulen ,
ferner Schüler solcher Privatschulen , die der Aufsicht der
Unterrichtsverwaltung unterstehen , in die Windthorstbünde
nicht als Mitglieder ausgenommen werden können.

Die kirchenwahlen . Gegenüber der bisherigen Zusam¬
mensetzung des eoang . Landeskirchentags haben sich man¬
cherlei Verschiebungen ergeben . So sind die Bezirks
Göppingen , Hall , Münsingen , Reutlingen und Sulz , die
bisher durch Gruppe 2 vertreten waren , der Gruppe 1 zu¬
gefallen . Außerdem hat Gruppe 1 in Heilbronn erstmals
einen Sitz erhalten und in Stuttgart einen weiteren Sitz
(bisher gruppenlos ) gewonnen . Gruppe 2 hat einen S 'tz
in Cannstatt gewonnen . Außerdem sind die Bezirke Böb¬
lingen und Crailsheim , die bisher durch Gruppe 1 vertreten
waren , jetzt durch Abgeordnete ohne Gruppenanschluß ver¬
treten . Von den 61 gewählten Abgeordneten gehörten 29
dem letzten Landeskirchentag an , während 35 neu einziehsn .

Londeskheater. Für Ende März ist eine Neuinszenie¬
rung von „Faust 1 . Teil" durch Fr. Brandenburg vor¬
gesehen. Am 18 . und 20 . März finden zwei Gastspiele von
George Bakl an off statt , der in Stuttgart zum ersten
Male den Don Juan und als zweite Rolle den Mephisto
in Gounods „ Margarethe " singen wird . Für 28 . März
ist die Erstausführung von Richard Strauß'

„ Die Aegyp -
tische Helena " vorgesehen.

Krankheiksstakistik . In der 9 Jahreswoche vom 22 .- 28
Februar 1931 wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankhe t „
amtlich gemeldet : Diphtherie 36 ( tödlich 1 ) : Kindbettfieber
1 (— ) , Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs, sowie
anderer Organe 11 <29 ) : Scharlach 26 ( 1 ) : Typhus 3 ( — ) ;
Fleischvergiftung 1 (— ) , Spinale Kinderlähmung 1 ( — 1.

Lehrerjubilare. Im Herbst 1871 wurden 34 junge kath.
Lehrer aus dem Seminar Gmünd entlassen. Vier von ihnen
starben schon in den nächsten Jahren , neun hiervon sind
noch am Leben. Sie können im Laufe dieses Jahrs ibi
diamantenes Jubiläum feiern . Die Iubilare stehen im 79.
und 80 . Lebensjahr . Ihre Namen sind : Götz , Oberlehrer
a . D . (Weilderstadt) : Köhler , Rektor a . D . ( Göppinaen ) :
Maner . Professor a . D . lStuttaort ) : Schätzle , Ober-

„ Für mich ist die Carini eine ganz durchtriebene, schlech¬
te Person !"

„Kindchen, deine Eifersucht ist so töricht, so kleinlich.
Für ihn ist Ruth wirklich nicht mehr als ein guter Kamerad .

"

„Woher willst du das rmssen ? " fragte Uschi heftig . „Du
muht nicht glauben , Mama , daß du alles weißt, daß Udo
dir alles sagt .

"
Uschis ungezogener Ton verletzte Ellen . „Seit er ver¬

heiratet ist , sagt er mir gewiß nicht mehr alles," erwiderte
sie , und ihre Stimme klang traurig. „Aber vor deiner Zeit,
Uschi , wußte ich alles von ihm . Das ist keine Einbildung
von mir , das ist die Wahrheit . Und wenn etwas zwischen
ihm und der Carini je gewesen wäre, das über Freundschaft
und ganz harmlosen Flirt hinausging, so wüßte ich es .

"

„Vielleicht war früher nichts, obgleich böse Zungen auch
das behaupten , zwischen ihnen . Aber was jetzt ist , wird
Udo dir auch nicht sagen , Mama !"

„Uschi ! Hälft du deinen Mann , den du doch liebst, der
dich über alles liebt , einer Untreue für fähig? Schäme dich,
Kindl "

Die junge Frau rang die Hände . „Bin ich denn die ein¬
zige hier im Hause , die klar sieht? Hast du ebensowenig wie
Udo bemerkt, daß diese schlechte Person ein ganz raffiniertes
Spiel mit ihm treibt ? Daß sie es ganz direkt darauf an¬
legt , ihn in sich verliebt zu machen, ihn für sich zu gewin¬
nen? O Gott , das alles ist so sonnenklar . Darum wollte sie
allein mit ihm nach Dresden reisen , einzig darum !"

„Aber Uschi , was fällt dir ein ? Du redest sinnloses Zeug.
Den Grund , warum Ruth in männlicher Gesellschaft nach
Dresden reisen wollte, hat sie uns doch erklärt.

"
(Fortsetzung folgt ).



lehrer a . D . (Rokkweih ; Schm i t t,
' Oberlehrer a . D . (Saul-

gau) : Schneiderhan , Rektor a . D . (Stuttaari ) : Steg "
mann , Oberlehrer a . D . (Heilbronn) : Weib , Oberlehrer
a . D . (Stuttgart) : Zoller , Musikdirektor a . D . (Ehingen) .

(Neues Geschäftshaus. Die Industriehof AG . hat nach der
Südd . Ztg , einen neuen Plan für die Errichtung eines sechs¬
stöckigen Geschäftshauses eingereicht , das auf der linken
Seite der Lautenschlagerstraße in der Nähe der Kronen¬
straße erstehen soll.

Schwäbische Treue . Aus Bethel schreibt uan uns : Anläß¬
lich der Bodelschwinghfeier in Bethel-Bielefeld legte auch
ein schwäbischer „Bruder der Landstraße " einen Kranz am
Grab des großen Wohltäters der Handwerksburschen nieder.

Lärm von Arbeitslosen. Heute in früher Morgenstunde
zogen etwa 70 Arbeitslose vor die Privatwohnung des Vor-
stands des Städt . Reinigungsamts und schlugen über eine
Stunde lang Lärm , so daß die Polizei gerufen werden
mußte Schon vor einigen Tagen waren die Türen des Rei¬
nigungsamts beinahe eingeschlagen worden . Die Leute
waren unzufrieden, daß sie beim Schneeabräumen nicht be¬
schäftigt wurden , da das Amt grundsätzlich die arbeitslosen
Familienväter in erster Linie heronzieht.

In den letzten Tagen wurden bei vierzehnstündiger
Schichtarbeit täglich etwa 10 000 Kubikmeter Schnee aus den

s aßen Stuttgarts abgeräumt und noch lagern ungeheure
Mengen . Die Kosten belaufen sich bei verstärkten Ärbeits -
truppen auf etwa 7000 Mark im Tag .

Reichskanzler Brüning kommt nach Stuttgart. Reichs
kanzler Dr . Brüning wird, wie wir erfahren , erst nac°
Ostern nach Stuttgart kommen und in emer Zentrums
versammlung in der Stadthalle sprechen.

Der Sckcnker-Verftaq. Die Kleine Anfrage des Abg
Dr . Hölscher über den Schenkervertrag hat das Wirt -
schäftsministerilim wie folgt beantwortet : Zwischen der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft und der Firma Deut che Bahn¬
spedition Schenker u . Co . G .m.b H. in Berlin ist am 4 ./5
Februar 1931 ein Vertrag über Rollfuhrdienst, Bahn--
spedition , Verkehrswerbnug und Kraftwagenverkehr abge¬
schlossen worden. Der Rrichsverkehrsminisker vertritt die
— nicht unbestrittene — Auffassung, daß für diesen Ver¬
trag kie Zustimmung ( er Reichsregierung gemäß Z 31 des
Ne ^chsdahngesctzes erforderlich ist. Auf jeden Fall bedarf der
Vertrag genauer Prüfung. Das Wirtschaftsministerium hat
den Reichsverkehrsminister ersucht , die Nachprüfung in
enger Zusammenarbeit mit den bsteil -qten Mirtschafts -
kreisen durck .mführen, die Regierungen der größeren Län¬
der an der Prüfung zu beteiligen und aut die sich als not¬
wendig erweisenden Aenderungen mit Nachdruck hinzri-
weisen -

kerabsthung b -r Gebühren für die Schlachtvieh, und
Fleischbeschau. Die Gemeinden sind berechtigt , zur Deckung
der durch de Schlocht" ' eh- und Flnschbeschau entstehenden
Kosten für jede Schlachtvieh - und Fleischbeschau sowie für
Nachschau des von auswärts eingebrachtcn frischen Fleisches
von dem Bescher eine Beschaugebühr zu erheben . Dis
Kosten der Schlachtvieh - und Fleischbeschau bestehen im
wesentlichen in dem Aufwand für die Besoldung der mit
festen Bezügen cm gestellten Schlachthof - oder Gemeinde-
tierürzte, Fleischbeschauer und Trichinenschauer oder in den
Ausgaben für die Belohnung der die Schlachtveh- und
Fleischbeschau nicht mit Hauptberuf ausübenden Personen
nach Einzelleistungen. Damit , daß diese Besoldungen und
Belobnungen seit 1 . Februar ds . Is . der Kürmng von
6 v . H . unterlegen, baden sich die Kosten der Schlachtvi «h-
und Flei '

bhescha,,, entsprechend verringert . Die Ge¬
meinden werden dec ' alb in einem Erlaß des Jnnenmimste -r -U ' s vervflichtet , der b -zei ^ueten Verringerung dies -r
Kosten en ' svre -l end auch die bisher für jede Schlachtvieh -
und FVschbefchau sowie fü - die Nachschau des pan aus¬
wärts einoebrachten frischen Fleisches von dem Besitzer er-
bobenen Beschaugeb " bren berobzusetzen . Die Herab¬
setzung soll in der Regel 6 n . H . der bis ^erioen Veschau-
gebübren be ^ ag - n v " d bat sich a"f olle Gebüku-enlätze m
erstreck-m . Nnr d -r S -h kn dis Vergütung der Reisekosten
des Tieiw -Aes oder Fl ? !s -l-bcfcha"ers ist von der He-w '' -

, se '- >' ng ciuszunehnnn. weil diese R " ' ' eko«sn nicht der Kür¬
zung nach der Verordrumg des StaatEinistenums vom
20 . Dezember 1930 unterliegen.

Werkunterricht in de , Schulen . Ein Erlaß des Kult-
Ministeriums besagt : Dem Ministerium sind wiederholt
Klagen vorgetragen worden, daß durch die Papp- und Buch -
binderarbeiten . die im Werkunterricht der Schulen besondersder böheren Schulen und der Lehrerbildungsanstalten , her¬
gestellt werden, das ortsansässige Vuchbindergewerbe ge¬
schädigt werde. Die Prüfung dieser Klagen bat ergeben , daßder Werkunterricht in diesen Gebieten sich zwar im all¬
gemeinen im Rahmen der Bestimmungen und Stoffbeismeleder Lehrpläne hält, daß aber an einzelnen Schulen die Ziele
zu weit gesteckt worden sind . Es wird daher in Erinnerunggebracht , daß der Werkunterricht hinsichtlich der Stoffaus¬wahl und der Arbeitsweise in enge Verbindung mit dem ander Sckule erteilten wissenschaftlichen und '

künstlerischenUnterricht zu bringen ist . Beim Bezug der für den W ->rk-
unterricht erforderlichen Materialien sind d '

e ortsansässigenBuchbinder und Papierhändler in erster Linie zu berück¬
sichtigen.

keine Bezirksfck knersammlunnen im Iahr 1931. Lareinem Erlaß des Kultministeriums ist im Jahr 1931 auGründen der Sparsamkeit von der Abhaltung der Bezirk -
Ichulversammlungen abzusehen .

Wi"derkehr des Abst -mmunaslags i » Oke«
m^ nn . ^ kOZMärz 1931 sind 10 Jahre seit der Alstimmung IN Oberschlesien vergangen . An diesem Tag ist ar
KE ^ n -!ll° . ^

^ "^^ inisteriums in allen Klassen der derKultmimsterium unterstellten Schulen im Rahmen de <Unterrichts in Deutsch, Geschichte oder Erdkunde und ieiner der Fassungskraft und der geistigen Reife der Schüie
und^ vk da «

^ ^ edeutung jener Abstimmrin
^

^ echt hinzuweisen , das durch die Mißachtundes Abskunmungsergebnlsses an dem seit Iahrkrundermit Deutschland verbundenen Oberschlesien, an Deutschland und an der gesamten deutschen Volkswirtschaft begangen worden ist.
r . . » 5A ^ kMWr.dnung . Ein Erlaß der Ministerialablei
« -w > m höheren Schulen über die Durchführung de

w r Versetzungsordnung bestimmt u . a . , daß, wen ,
/bersetzungsprüfung abgehalten wird , zu ihr in de

D„^ l-d« -u" '§en Schüler herangezogen werden, die in
.̂

" rchschmtt der Klassenzeugnisse das Gesamtzeugnis 5,<icht voll erreicht haben. Es bleibt Vorbehalten , unter Um
heranzuz

^
h

^ ^ üler einer Klasse zur Versetzungsprüfunj

Amtliche kurzschrifkprüfung. Die am 8 . März 1931 von
«Prizfungsamt für Kurzschrift und Maschinenschreiben be

der Handelskammer Stuttgart" vorgenommen« Kurzschrift -
prüfung hatte folgendes Ergebnis : An der Prüfung be¬
teiligten sich 62 Damen und Herren . Von diesen haben 41
die Prüfung bestanden , und zwar 23 bei 150 Silben , 12 bei
180 Silben , 6 bei 200 Silben . Die nächsten Prüfungen
finden im November 1931 statt.

Die Sozialdemokratie znm 8 218 . Eine Versammlung
der SozialdemokratischenPartei Stuttgart forderte die Auf¬
hebung des 8 218 StGB .

dem Lande
Eßlingen, 11 . März. MilchHandel gegen Be

arbeitungszwang . Die freien Milchhändler Eßim
gens und Umgebung beschlossen in einer stark besuchten Ver
sammlung, sich dem Verein der freien Miichproduzenten unk
-Händler Württembergs E . V . in Stuttgart anzuschließen
In der stürmisch verlaufenen Versammlung wurde naci
einem Vortrag des Geschäftsführers R i e d i g e r - Stut ,
gart folgende Entschließung gefaßt : „Die freien Milch
Produzenten und -Händler Ehlingens und Umgebung protc
stieren gegen die Absicht der württ. Regierung , den Be
arbeitungszwang für Milch in Württemberg ein
zuführen, noch bevor das Neichsmilchgesetz in Kraft getrete,
ikt und bevor die Ausführungsbestimmungen des Reichs uni
Württembergs vorliegen. Sie wenden sich weiter gegen di.
Absicht der Regierung , daß die Milch erst nach der Einftihi
in die einzelnen Gemeinden bearbeitet werden darf. Sn
verlangen von dem Gemeinderat der Stadt Eßlingen , das
dieser eine etwaige Forderung der württembergischenRegie
rung , den Bearbeitungszwang erst nach der Einfuhr auck
in Eßlingen einzuführen, ablehnt. Die freien Milchhändle
fordern weiter, daß, wenn der Bearbeitungszwang durch
geführt werden soll , den landwirtschaftlichen Genossenschaf
ten , die bisher den freien Milchhandel beliefert haben, die
Möglichkeit gegeben wird , auch bei ihren Genossenschaften
das Vearbeitungsverfahren durchzuführen.

"

kmlllmgen OA . Maulbronn, 11 . März. Glück im
Stall . Dieser Tage brachte hier eine Mutterziege vier
lebendige Zicklein zur Welt, nachdem einige Stunden vorher
ibre Stondnachbarin deren drei das Leben gegeben hatte.
Der Besitzer dieser Wunderziegen ist Briefträger Stumpp
h -er.

Waldenburg OA . Oshrlngen , 11 . März. Prämiie -
rung . Bei der zu Anfang dieses Monats in Hall vor¬
genommenen Schweineschau (Ebervorschau der deutlchn
Landwirtschaftsgesellschaft ) konnten Domänepächter Hans
Hege , Hohebuch bei Waldenburg , insgesamt 6 Preise zu¬
erkannt werden, und zwar zwei erste und vier zweite . Der
durch mustergültige Bewirtschaftung des großen , über 600
Morgen umfassenden Hofguts Hohebuch weithin im Land
bekannt gewordene Pächter Hege hat das ihm unterstellte
Anwesen, eine herzogliche Domäne, ganz besonders auch
durch vorbildlich betriebene Saatzucht in landwirtschaftlich .n
Kreisen zu großem Ansehen gebracht .

Pfedelbach OA . Oehringen, 11 . März . Messer¬
stecherei . Am letzten Donnerstag nacht wurde in der
Besenwirtschaft von Fr . Eckert in Hinterespig dem Alkohol
etwas zuviel zugesprochen , wobei es zu einem Wortwechsel
zwischen dem 60 I . a . Landwirt Ehr . Schieber von Gleichen
und dem verheirateten 27 I . a. Bauer Friedrich Kronbach
und dem 18 I . a . Erich Megerle, beide von Hinterespig,
kam . Als Schieber nach Hause ging , verfolgten ihn Megerle
und Kronbach und schlugen ihn. Schieber griff nach dem
Messer . Kronbach ging auf ihn zu und erhielt einen schweren
Stich in die Lunge. Er schwebt in Lebensgefahr.

Pfullingen , 11 . März . Todesfall . Nach kurzem
Kranksein starb die älteste Einwohnerin der Stadt, Frau
Katharine Muff im Alter von nahezu 94 Jahren . Sie ist
in Eningen geboren am 30 . September 1837 und war ver¬
heiratet mit dem Bierbrauer Ludwig Albert Heinrich Muss ,
der ihr vor 47 Jahren im Tod voranging . Seit dieser Zeit
lebte sie bei ihrer mit Malermeister Schneider verheirateten
Tochter .

Holzelfingen OA . Reutlingen , 11 . März . Von einem
Wildschwein angefallen . Als der Landwirt Spohn
dieser Tage im Forstamt Kohlstetten auf Markung Kohl¬
stetten mit Holzholen beschäftigt war, sah er plötzlich vor sich
ein großes Wildschwein , das sich , wahrscheinlich vom Hunger
geplagt, zur Wehr stellte . Spohn rettete sich auf de »
Schlitten, konnte aber nur mit großer Mühe das fort¬
während Pferde und Schlitten umkreisende Tier mit seiner
Art und kräftigen Hilferufen abhalten und endlich ver¬
scheuchen .

Heidenheim, 11 . März . Der zweigleisige Aus¬
bau der Strecke Ulm — Aalen . In einer deutsch -
nationalen Versammlung erklärte Finanzminister Dr .
Dehlinger zu der Frage des zweigleisigen Ausbaus der
Strecke Ulm—Heidenheim —Aalen : Nach der Reihenfolge
der Wichtigkeit würden zuerst die Hauptstrecken ver¬
bessert, wie die Elektrifizierung der Strecke Augsburg —
Stuttgart (Karlsruhe ) , dann die Strecke Oster¬burken - Tuttlingen und erst dann könne an die
Strecke Ulm—Heidenheim —Aalen gedacht werden. Die
Reichsbahn sage stets , sie habe kein Geld. Aus demselben
Grund sei vorläufig auch die Unterführung der Bahnsteige
auf dem Heidenheimer Bahnhof nicht in den Bereich der
Möglichkeit gerückt. Auch verlange die Reichsbahn, daß die
Amtskörperschaft ein Viertel der Kosten trage .

Rliinsingen, 11 . März. Meterhohe Schneever¬
wehungen . Die starken Schneefälle haben die Straßen
wieder tief verweht, so daß ein Autoverkehr völlia nnmöv-
lich ist . Auch die Postautos haben den Verkehr nach Zwie¬
falten, Laichingen usw . vorläufig einstellen müssen .

Ochfenhausen OA . Bibera <-ch 11 . März. Hohes Alter .
Gestern wurde hier die älteste P »rson des Marktfleckens ,Frau Justina Müller ( genannt Mostwirtin) m Grab ge¬
tragen . Die Verstorbene betrieb früher eine Wirtschaft und
später einen kleinen Laden. Trotz ihrer nahezu 93 Jahrs
war sie geistig noch immer rege . — Die älteste Person ist
nun der ehemalige Schuhmacher Eduard Wohnhaas , der im
nächsten Monat das 92 . Lebensjahr vallendet. Der Ge¬
nannte macht noch heute (trotz des 65 Zentimeter hach lie¬
genden Schnees) seinen Spaziergang .

Vom bayerischen Allgäu. 11 März . Verhaftung .
Der Bankier und Nerzfarmbesitzer Wiesinger von
Lllertissen wurde ins Gefängnis nach Memmingen
eingeliefert. Am Samstag fand eine Glöubigerversammlung
statt, bei der zutage kam. daß Wicsina- r einen Betrag von
6001 -K, den er zum Ankauf von Silberfüchsen erhalten
hatte , für sich verbraucht hatte. — Der Schneefall Im Allgäu
hält an. Im Tal wirr eine Schneehöhe von 1 Meter , in
Höhenlagen von 4—5 Meter gemessen . Einzelne Weiler
sind vom Verkehr gänzlich crbgeschnftten. Die Eisenbahnzüge
treffen mit großer Verspätung ein . Die . . raftpostlinien sind
All- gußer Betrieb .
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Amtliche Dienstnachrichten
Zn den Ruhestand verseht : Dezirksnotar Gr . 5 König bei

dem Grunbbuchamt Ulm .
Bestätigt: Die Wahl des Verwaltungspraktikanten Paul stil¬

ler in Herrenberg zum Ortsvorsteher der Gemeinde Geißclhardt
OA . Oehringen und die Wahl des Landwirts Gustav Löchner in
Kirchensall OA . Oehringen, sowie die Wiederwahl des Bürorr-
meisters Benedikt stafner in Schlier OA . Ravensburg zu Ortr-
vorstehern dieser Gemeinden.

Mldbad . den 12 . März 1931 .
Realschule Mldbad . Am 19 . und 20 . Februar fand die

schriftl . Prüfung und am letzten Montag unter dem Vorsitz
eines Vertreters der Min . -Abteil . für die höheren Schulen
der mündliche Teil der Schlußprüfung statt , an der
sich auch die Schüler der Klasse 6 der Realschule Neuenbürg
beteiligten . Sämtlichen Schülern der hiesigen 6. Klasse
konnte das Zeugnis für die mittlere Reife erteilt werden .
Bei dieser Gelegenheit sprach Reg . -Rat Dr . Schmidt im
Namen der Min.-Abteil. der Schule und insbesondere den
ausscheidenden Lehrern seine volle Anerkennung für die
der Schule geleisteten Dienste aus . Die Schlußprüfung
haben folgende Schüler bestanden : Gottlieb Beck, Gustav
Bott , Gertrud Eisele , Lydia Fink , Ernst Hutzen¬
laub , Hans Hutzenlaub , Marianne Pflumm , Max
Rentschler , Gerda Walz .

Nachtrag zum gestrigen Gemeinderaksbericht. Es ist
nachzutragen , daß Stadtrat Pfau in seinen Ausführungen
über die Lehrkräfte der Volksschule sich für die Besetzung
der unständigen Lehrstelle mit einem ständigen Lehrer unter
Darlegung der zwingenden Gründe lebhaft einsetzte .

Hilfe den darbenden Vögeln. Wie sehr unsere gefieder¬
ten Sänger und auch die Proletarier unter ihnen , die
Spatzen , bei der hohen Schneedecke zu leiden haben , braucht
nicht erst versichert zu werden . Die armen Tierchen haben
keine Gelegenheit mehr , ihr Futter selbst zu suchen und sind
ganz auf mildtätige Menschen angewiesen . Streut deshalb
Futter an geschützte Plätze . Am besten eignen sich natürlich
Körner . Vorsicht ist bei Brot geboten. Hier darf nur trocke¬
nes Brot verwendet werden , da gefrorenes , frisches Brot
den Tierchen den Tod bringt. Für kleine Speck - und Fleisch¬
brocken sind die Vögel ganz besonders zu haben .

Meine Nachrichten ans aller Oe'!
Das anwachsende Frauenstudium an den deutschen Hoch¬

schulen. Die deutsche Hochschulstatistik für das Sommer¬
semester 1930 zeigt wieder, daß die Zahl der Akademikerin-
nen unaufhallsam steigt . An der GesmntMer der Studie¬
renden im Reich von etwa 125 000 sind die Frauen mit
19 000 (gegenüber noch nicht 14 000 im Sommers«mester
1929 ) beteiligt. Seit dem Jahr 1914 ist die Zahl der werb¬
lichen Studenten um 458 v . H . , also um mehr als da«
Viereinhalbfache , die der männlichen Studierenden seit !
1925 um wenig mehr als das Zweieinhalbfache gestiegen .
Während vor dem Krieg die weiblichen Studierenden nur
die Universität besuchen konnten , ist heute ihr Zustrom zu
den anderen Hochschulen, besonders zu den technischen, er¬
heblich. Am stärksten bevorzugt sind Philosophie, Medizin,
Naturwissenschaften , Rechts - und Staatswissenschcrften und
das Volks- , Handels- und Berufsschullehrerstudium. '

Von elf Staatsanwallschoften gesucht. In Weil a. Rh.
konnte die Gendarmerie ein von elf Staatsanwaltschaften
gesuchtes Einbrecherpaar festnehmen , und zwar den 33 I . a.
August Mattes aus Tübingen und die 31 I . a . Em -" « !
Gertschel aus Kaiserslautern . Die beiden hielten sih
seit etwa sechs Wochen unter falschem Namen in Efringm
auf, von wo aus sie sehr oft nach Basel fuhren . Sie bab -n
stch eine Reihe von Schaufenstereinbrüchen und Autodieb,
stählen zuschulden kommen lassen . Die Beiden wurden be¬
reits am Dienstag abend von einem Sondertransvort der '
Stuttgarter Kriminalpolizei nach Stuttgart überführt , n »
sie sich wegen der meisten Fälle zu verantworten HabensVon dort aus haben sie sich noch in Karlsruhe , Lahr uno.Konstanz zu verantworten .

Während der Revision erbangt . Als m Montag di<
Kasse der Allg . Ortskrankenkasse in Wickrath (bei Gladbach
Rheydt) nachgeprüft wurde , verließ der Kassier das Zimmer,Man fand ihn später auf der Bühne des Hauses erhängt vor,

Rcuberunwcsen im polnischen Korridor. Zum sechstenMal in einer Woche wurde im polnischen Korridor ein
Eisenbahnzuq am Hellen Tag von Räubern , die mit schwe¬ren Knüppeln bewaffnet sind, bei Dirschau angebalten und
um 40 Zentner Kohlen und einige Kisten mit Waren be<raubt. Bis jetzt ist es der polnischen Polizei nur gelungen,drei Mitglieder der etwa 50 Köpfe zählenden Bände fest¬
zunehmen.

Hinrichtung in England . Im Bedford- Gefängnis wurde
ein Mörder , der einen Unbekannten im eigenen Auto er¬
mordet und das Auto angezündet hatte, um betrügerischer¬
weise in den Besitz seiner eigenen Lebensversicherung zukommen , hingerichtet . — Einen ähnlichen Betrugsmord har
bekanntlich seinerzeit der Agent Tetzner aus Leipzig inder Nähe von Regensburg begangen . Dieser Fall kommt
übrigens am 17. März wieder zur Verhandlung , nachdem
inzwischen das Opfer dieses Mords aufgefunden worden ist.

Flugzeugabsturz. In Okmulgee (Oklahoma) überschbm
sich ein Verkehrsflugzeug und stürzte ab. Drei Personenwurden getötet, zwei schwer verletzt . »

»
Der gemütliche „Reukler" kn Schwaben . Von dem vor

einigen Tagen verstorbenen Humoristen Otto Reutter , der jabekanntlich auch öfters in Schwabens Hauptstadt auftrak,erzählt man sich folgendes : Reutter betrat einen Pgarren-laden. . Guten Tag , Herr Direktor ! " sagte er , .Geben Siemir ein paor Zigarren zu 20 Pfa . das Stück, Herr Dir -ck -tor ! — . Schön! " meinte der Verkäufer . . Aber ich bin,verehrter Herr , kein Direktor ! " worauf Reutter läch - lnd er-widerte: .Na machen Sie mal keine Wcke, Herr Impo« "
An ihrer Tür« steht doch deutlich genug : « Direkter Import ! "



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 11 . März . 4,195 G . 4,203 B
Dt. Abl . -Anl. 56 40.
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl 6 60.
Berliner Geldmarkt, 1l . März . Tagegeld 3 75—5,75 v . H
Pcivatd ' skont 4,625 v . H . kurz und lang.
Allgäuer Butter - und Käse- Börse Kempten , 11 . März . Bayer .

Markenbutter im Durchschnitt der Vorwoche 143,6, Molkereibutter
124—130, Tendenz fest . Verlaus ruhig. Qualitätszuschlng nach
Statistik der Vorwoche 9,1 P ^g ., Weichkäse 20 v . H . Fettgehalt
(grüne Ware) 22—25 , Verlauf unverändert , Allgäuer Emmentaler
45 v . H . Fettgehalt 1 . Sorte 95—102, 2 . Sorte 86—90, 3 . Sorte
82—85, Verlauf normal .

Märkte
Heilbronner Schlachlvlehmarkt , 11 März . Zufuhr : 8 Bullen,

74 Rinder , 16 Kühe , 92 Kälber, 271 Schweine . Preis« : Bullen a
38—40 , Rinder a 46—48, b 40- 43, Kühe a 27—30, b 22—24,
Kälber a 58—60, b 51—55, Schweine 50—25, b 45—47 Mk .

Viehpreise . Vlaubeuren : Kühe 280—330, Kalbeln 420—560 ,
Iungrinder 180—290 . — Metzingen : Ochsen 550—670, Kühe 300

- S/V/7s /

/77S/7 M, 'k

1^ 661 « kIsisckbiMs
vis 650, Jungvieh 180—400 , Stiere 400—550 , Kalbinnen 435 bis
t'-50. — Urach : Kühe 260—600, Kalbinnen 410—725, Jungvieh
180—300 Mk .

Schwe 'nepreise . Buchau a . § . : Milchschweine 13—20 . — Blan-
leuren : Milchschweine 15—22, Läufer 85—40. — Metzingen :
Milchschweins 18—26, Läufer 30—60. — Murrhardl : Milchschw ine
14—20. — Schömberg : Milchschweine 15—20. — Tellnang : Fer¬
kel 18—23 Mk .

Der Stuttgarter Plerdemarkl 1831 wird an : 20 und 21 . April
auf dem Cannstatter Wasen abgehaltsn. Wie in früheren Jnbr -n
wird den: Markt eine Prämiierung von Marktp erden im städt .
Vieh - und Schlachthof am Sonntag , den 19 . April vorausgehen.
Cs sind dafür 50—60 Geldpreise vorgesehen .

"" " buvwlgiduA Dem diersShrlgen Pferdemarkt amMontag waren etwa 350 Pferde zugeführt, doch war die Nach¬frage nicht sehr rege . Cs wurden nur etwa 30 v . H . der Pi -rds
verkauft. Bezahlt wurden für schwere PferdeE0 —1800 , für mittelschwere 700—1100, für geringe Pferde 200

gutes Material Pferden befand sich vorwiegend recht

waldseer Pferdemarkt. 11 . März Zufuhr 32 Pferde . ErlösArbeitspferde 800—1400, für leichtere 200—600 Mk,für schwere

Hinweis. Wir machen unsere Leser auf das in dieserNummer erscheinende Inserat betreffs „Rhöner Gebirgs-kräuter- Tee " aufmerksam . Dieser Tee ist eine hervorragen¬de Mischung medizinischer Heilkräuter und deshalb nur in
der Apotheke erhältlich.

Alle Hausfrauen, die sparsam wirtschaften und doch zu¬
friedene Gesichter am Familientische sehen wollen, seien da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß schon wenige Tropfen der
altbewährten Maggi - Würze hinreichen, um auch den mit
bescheidensten Mitteln hergerichteten Speisen kräftigen
Wohlgeschmack zu geben . Sonstige teure Zutaten macht
Maggi 's Würze entbehrlich.

Auf den Anschlag am Rathaus , betr . die

Vekernnlnrerchnnq
über die Einsvruchsfust gegen die Veranlagung zur
MweeiiWOMslemWdwAe- mzsjlililM
wird hingewiesen.

Wildbad i . Schw . , den 12 . März 1931 .
Bürgermeisteramt .

Gaswerk .
Die Abgabe von Koks muß bis zum

20 . März 1931 gesperrt werden, da die
Vorräte ausverkaust find .

Lprollsnbsus .

IVir besbren uns , Verwamste, Breunäs unä
Bekannte 2U unserer am Lamsta§ cien i4 lUarr
1931 stattkinäenäen

ttOeWLM-kLWL
im Oastbaus rur Krone in ZproIIenkaus
kreunäliciist einrulaäsn mit cler Bitte, üieses
als persönlicke BinIaäunL betrachten ru wollen .

Lbpislisn tlssg 1,uiss QüMiins »'
8obn <ins Oottlied ttaaz lockter ctes üobi . Ollntbner

Kircchxfang 12 Mir von cler IVeinstube
„ Lckwanen " aus .

rum

Wildbad , 12 . März 1931 .

Todes-"!"Anzeige E
Nach langem schweren , mit großer Geduld

ertragenem Leiden verschied gestern vormittag
um '/,10 Uhr im Alter von 65 Jahren mein
lieber Mann , unser treubesorgter Vater, Groß¬
vater, Bruder und Schwiegervater

Ulrich Schmid.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden

Hinterbliebenen:

Friederike Schmid geb . Müller
Friedrich Schratt mit Familie
Elise Schmid
Karl Sppenländer mit Familie .

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr auf
dem Waldfriedhof. Lied 295,1 .

Frische

Seefische
eingetroffen

Kabeljau ° . Kopf ^s ^
Filet . „ SSL
Gewäff.TIMW „ 3S s
Bülkilige . . . „ SS Ä
öaWnW ^'LiL4
BismarLl >eriuge >iLtr . -Dose
Rollmops . .
Oelsardinen, Heringe in To¬
matensauce, Sardellen , Salm
Hummer, Senfgurken, Csftg-

gurken billigst vorrätig .

ZMMKsteWkW.
Am Frei tag , den 13 . März

1931 , nachm . 3 Uhr kommen
hier öffentlich gegen bar zur
Versteigerung:
1 Personenomnibus . Chevrolet

11/28 k . 8. . 2 PkWbüNde,
1 GesWsbülher . 1 Laden
tisch . 1 Bücherregal verschie
bene Korbmöbel , dav . Schlit
len . Arvorlagen und Wasch
bürsten.

Zusammenkunft beim Pfand¬
lokal .

Gerichtsvollzieher Lander.

ebst ?ud» bür kauten Sie billigstde>

Nucd- null pavterbanciivne.

s

8 Für den Freitag WUM NiU
8 - . Lksi ' Iotisns1i ' s6s 40

Frisch eingetroffen
empfehle ich :

Schellfisch
Kabeljau
Rotzungen
Filet
Zander

MslMWlltllMWge
Ab. Mmenihal.

Mtersporillerein
S

Am Sonntag , den 15 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr findet
an dem kleinen Hügel des unteren Schifeldes das

1 . Allgemeine MenbWngen
statt . Teilnahmeberechtigt sind Jugendliche bis zum 15.
Jahre (auch Nichtmitglieder.)

Anmeldung bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr rm
Sporthaus Sixt. Etwaige uns zugedachte Preise wollen
ebenfalls im Sporthaus Sixt abgegeben werden .

Der Ausschuß.

Lksnlotisnstnsüs 40
Orünälicke, kaLmäSiße Ausbildung

nacki ttocNscbuImetbocis .
Eintritt jederzeit,

aucki kür auswärtige Scküler.
51äöiges ttonorar im Abonnement.
Leratungen gern und kostenlos.
Lernst

Musikdirektor.

Morgen
nachmittag S Uhr

bei Kollege D . Wurster
zur Sonne.

* v » 8 loben - I -

ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude, dem Kranken
aber eine Last . Deshalb trinken Sie jetzt im Frühjahr eine der
4 Lorten des im In - und Ausland seit Jahren berühmten

Lisbii'gskr'sulsr ' -'ses .
N * 1 Degen Gicht, Rheumatismus , Ischias, Hexenschuß, Arterien-

Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden, Appetitlosigkeit ,
Nieren- und Blasenleiden usw .

N » » Gegen Nervosität, Bleichsucht , Kopfschmerzen , Hämorrhoiden^ Krampfadern , geschwollene Beine, Wassersucht , Fettleibigkeitrc .

Nit Z Gegen Grippe, Husten , Verschleimung, Bronchialkatarrh ,
Asthma, Lungenleiden rc .

Ntzk .4 - Zur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit .
Verstopfung und Hautunreinigkeiten.

Kaufen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisenden ! Holen Sie
sich in der Apotheke 1 Paket „ Rhöner Gebtrgskräuter -Tee * . Der¬
selbe ist in hervorragendem Maße heilkräftig, dabei sehr wohlschmeckend
und billig und wird von Allen, die ihn kennen , jedem andern vor¬
gezogen . Er hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen .

gu Hab«, i« Wildbad in der Stadiapathek«.

Krieger- u . MiMvereio
Wildbab.

Unser Kamerad

Ulrich Schmid
ist gestorben , wovon die
Kameraden geziemend in
Kenntnis gesetzt werden
AntretenzurBeerdigung
am Freitag nachmittag
Ve2 Uhr vor der Polizei¬

wache .
Der Vorstand .

ZeitWMSlkiMili
MW

zum Austragen einer
Sonntagszeitung.

Nur zuverlässige Frau mit
bestem Leumund kommt in

Frage .
Angebote unter Nr . 59 an die
Taablaitgeschäftsstelleerbeten .

Ikv Unglück ist es, wenn Sie
Ibro Tukunit nictit wissen , käst
allem Lobiakssl können Sie aus
dem Wegs geben . Oksraktsn ,
6sgsnw -! i-1, Vsi-gsngsnbsit , Tu-
kunkt, Ksioklum , l,isbs , ^ ks -
!sb ->n , Lssobäit sto nacb sstvo -
logisobsv Wisssnsokskt (Stern¬
deutung) ckskvsskoi -oskop 1831
gvsiis , deutet Ibnen nacb Angabe
des Osb . - Vstums unct gsnsusv
^ kivssss . Unkostenbeitrag nacb
kelieben.
M >ter krSlikkI , llsll « s. 8.

Oessauer Ttrake io.

i^ein 6e8cchakt H
Iniiaber « lldnsi -

bekinäet sick jetrt
(neben Knopf) , niskt rn s k N
l^euctillnstraks 11 (SUiuipIatr) .

Abldsi ' t « übnsi *
kkorrdvlm I-sII -»sI - Uvsi -si ,

- cr/Tr/Zie/r- Ö/Uc ^ ^croHe/r
/ 7e/s ^ /
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